
Von Stefan Galler

Es ist ganz schönwas los in demunschein-
baren Nebenast der Südlichen Münchner
Straße inGrünwald:EtwazweiDutzendAn-
wohner haben sich vor dem Grundstück
Hugo-Junkers-Straße 1 versammelt, dazu
gesellen sich Lokalpolitiker und Sachver-
ständige in Sachen Architektur undDenk-
malschutz. Sie alle sind am späten Mitt-
wochnachmittag zusammengekommen
zu einem Informationsaustausch darüber,
wie es mit diesem vom berühmten Archi-
tekten Sep Ruf gebauten Haus weiterge-
hen soll, das laut einer Bauvoranfrage wo-
möglich einem kombinierten Wohn- und
Bürokomplex weichen soll. Das große En-
gagement der Bürger sei sehr erfreulich,
befindet etwa Irene Meissner, die das
Werk des Baumeisters in ihrer Dissertati-
ongewürdigthatund imVorstandderSep-
Ruf-Gesellschaft sitzt: „Sep Ruf würde
sich bestimmt sehr freuen.“

Entscheidend für alles, was nun passie-
re, sei die Frage, ob man das Haus wieder
unter Denkmalschutz stellen könne, sagt
SabineWeigand, Sprecherin fürDenkmal-
schutz in der Landtagsfraktion der Grü-

nen,die zugleichMitglied imLandesdenk-
malrat ist. Und dabei gelte es zunächst, die
aktuelle Rechtslage zu betrachten: Die
Denkmaleigenschaft hatte das Landesamt
für Denkmalpflege schon 1993 für die
Grünwalder Häuser festgestellt. Dagegen
undgegendasdamitverbundeneVerbotei-
nes Abrisses klagte die Eigentümerin.
1998 wurde nach einem jahrelangen Ge-
richtsverfahren ein Ensembleschutz für
die Siedlung negiert und dem Haus Num-
mer 1 der Denkmalschutz aberkannt. Die-
ses Urteil wäre auf alle zehn Häuser an-
wendbar gewesen. Wie Neven Denhauser,
parlamentarischer Berater für Denkmal-
schutz ausführt, hat es bei den anderen
neun jedochkeineKlage gegeben,weshalb
sie weiterhin geschützt seien.

In seiner Urteilsbegründung bezog sich
das Gericht seinerzeit laut Burkhard Kör-
nervomBayerischenLandesamt fürDenk-
malpflege auf ein Gutachten des damali-
genHeimatpflegers der Landeshauptstadt
München, der zu dem Ergebnis kam, dass
keines der zehn Häuser an der Hugo-Jun-
kers-Straße „eine besondere Bedeutung
für das Bauen dieser Zeit“ habe. Zudem
komme den Gebäuden „im Werk von Sep

Ruf keine herausragende Bedeutung zu“.
GenaudiesenAussagenwidersprechendie
Sachverständigen 25 Jahre später vehe-
ment. „Ich bin Kunsthistoriker und maße
mir keine juristische Expertise an, genau-
so sollten Richter nicht denWert eines sol-
chen Objektes beurteilen“, sagt Körner.
Die Besonderheit der Häuser liege seiner
Meinungnachdarin, dass sie–obwohl von
1934 an erbaut – den Regulierungen der

NS-Diktaturkeineswegsentsprechen,weil
sie etwakeineVordächerhabenund fürdie
damalige Zeit deutlich moderner gewesen
seien als die „oberbayerischeArchitektur“,
die damals Pflicht bei Neubauten war.

Sep-Ruf-Expertin Irene Meissner er-
gänzt: „Er verstand es, bei den Wohnbau-
ten Elemente moderner Architektur auch
unter dem nun vorgeschriebenen soge-
nannten deutschen Satteldach zu bewah-

ren, indem er geneigte Dächer mit dem
Baukörper zu kubischen Blöcken ver-
schmolz und mit regionalen Elementen
oderFensterbändernkombinierte.“Rufha-
be mit der Hugo-Junkers-Siedlung dem-
nach eine Lösung gefunden, die „als her-
ausragendesZeugniseinerArchitekturein-
zustufen ist, die in den 1930er-Jahren un-
ter dem Zwang der NS-Baulenkung Ele-
mente der Moderne transformierte“. Die
Fachleute sind daher sehr zuversichtlich,
dasman dieses Urteil revidieren kann.

Mitarbeiter der zuständigen „Abteilung
Z“ des Landesamts für Denkmalschutz
würden sich bald ein Bild machen und
dann eine entsprechende Entscheidung
treffen, so Körner.Wie lange es dauert, bis
der Denkmalschutz anschließend wieder
hergestellt sein könnte, darüber kann er
keineAussagenmachen.AufalleFällewol-
le man einen Ensembleschutz über die
Siedlung legen. „Das Straßenbild er-
scheint uns auf jeden Fall erhaltungswür-
dig“, sagt Körner.

Unterdessen wird längst auf mehreren
SeitenaneinerLösungdesDilemmasgear-
beitet: Wie zu hören ist, steht Grünwalds
Rathauschef Jan Neusiedl, der sich beim
Ortstermin von der Dritten Bürgermeiste-
rinUschiKneidl (beideCSU) vertreten ließ,
mit der Eigentümerin in Kontakt. Auch
wenn offenbar mit jenem Käufer, der den
Bauantrag für eineWohn-undBürobebau-
ung gestellt hat, bereits Einigkeit besteht,
soll sie bereit sein, das Grundstück ander-
weitig zu einem marktüblichen Preis zu
verkaufen, etwaandieGemeinde.DasPro-
blemkönnte aber genauder Preis sein: Die
Grundstücksgrößebeträgt etwa 1350Qua-
dratmeter, der durchschnittlicheQuadrat-
meterpreis in Grünwald über 3000 Euro –

womitdasGesamtvolumendesDeals rund
vier Millionen Euro betragen dürfte. Eine
Vergleichsgröße ist der Verkauf der denk-
malgeschützten Hugo-Junkers-Straße 19,
Grundstücksgröße 911 Quadratmeter, die
2021 für 3,5 Millionen Euro den Eigentü-
merwechselte.Beieinerderartheftigen In-
vestitionmusseineKommunegutbegrün-
den, wofür das Geld ausgegebenwird.

In jedem Fall wolle die Gemeinde einen
vorzeitigen Abriss verhindern, erklärten
die am Mittwoch anwesenden Mitglieder
des Gemeinderates unisono. Ein erster
Schritt ist bereits getan, indem Neusiedl
mitdemLandratsamtalsUntereBaubehör-
de Kontakt aufgenommen hat, um eine
„Abrissuntersagung“ zu erwirken. Land-
rat Christoph Göbel (CSU) zeigt sich alar-
miert: „Das istwirklichalles furchtbardra-
matisch“, sagt er auf Nachfrage und bestä-
tigt, dass das „Anhörungsverfahren läuft“.
Um längerfristig zu verhindern, dass Bag-
ger anrollten, brauche man eine „Rechts-
kraft“, zudem sei die Gemeinde gefordert,
eine Bauleitplanung für das Grundstück
zu entwickeln.

Engagement und Interesse in Sachen
Sep-Ruf-Haus sind also weiterhin vital.
Daskönntesichwomöglichsogar aufmög-
lichepotenzielleKäuferauswirken.Wie Ire-
neMeissner weiß, sind denkmalgeschütz-
teHäuserdurchausgefragt. Siehält esdes-
halb keineswegs für ausgeschlossen, dass
die derzeitige Debatte amEnde ein für alle
Seiten gutes Ende haben könnte. 

Ist Maximilian B. ein Lügner? Einer, der
versucht, denKopf ausder Schlinge zu zie-
hen? Ja, sagen die Verteidiger von Samuel
V., dem Mitangeklagten im Prozess um
denDreifachmord von Starnberg im Janu-
ar 2020. Rechtsanwalt Alexander Stevens
undseineKollegenAlexanderBetzundSa-
rahStolle forderten in ihrenSchlussvorträ-
gen amDonnerstag ihrenMandanten vom
Vorwurf des Mordes freizusprechen und
nurmehrzueinemJahrundneunMonaten
Haft auf Bewährungwegen einesÜberfalls
auf einen Supermarkt zu verurteilen, an
demder 22-Jährige beteiligt war.

Samuel V. hatte Maximilian B. in der
Nachtdes 10. Januar 2020mit seinemAuto
nach Starnberg gefahren, wodieser seinen
Freund und dessen Eltern in deren Haus
mit einer Pistole erschoss. B. hat die drei
Mordegestanden.Erhabeverhindernwol-
len, soder22-Jährige, dass seinFreund, ei-
nen Büchsenmacherlehrling und Waffen-
narr, einen geplanten Amoklauf in denPa-
sing Arcaden verübt. Die Vertreter der
Staatsanwaltschaft werteten B.s Angaben
zudemangeblichenAmoklaufalsnichtwi-
derlegbar. Sie forderten in ihren Plädoyers
Anfang Februar die beiden Angeklagten,
die zur Tatzeit noch Heranwachsende wa-
ren,wegenMordessowiewegenzweiRaub-
überfällen auf Supermärkte zu jeweils 13
JahrenundsechsMonatenHaftzuverurtei-
len. Bei einem der Überfälle hatte Samuel
V. Maximilian B. zumTatort gefahren.

Aus Sicht von V.s Verteidigern stehe
nicht fest, ob der 22-Jährige wusste, dass
Maximilian B. seinen Freund und dessen
Eltern in jenerNacht im Januar 2020 töten
werde. Denn B. habe während der Ermitt-
lungen und im Verlauf des Prozesses, der
imAugust 2021 begann, immerwieder ge-
logen, seine Aussagen dem Stand des Ver-
fahrensangepasst,„Lügenkonstrukte“ent-
worfenundvorallemeinesgetan:DenMit-
angeklagten Samuel V. „immer schwerer
belastet“. Maximilian B. habe zu wesentli-
chen Dingen immer wieder verschiedene
Aussagen gemacht. Letztlich blieben nur
„Lügen,Widersprüche undUngereimthei-
ten“, denen die Staatsanwaltschaft auf
„den Leim gegangen“ sei. Für Stevens und
seine Kollegen steht fest, dass Maximilian
B. keinerlei „Skrupel“ habe, Samuel V. zu
belasten, nur um für sich einen „Strafra-
batt“ herauszuschlagen. Es sei bis heute
unklar,wiedieTatabgelaufensei.Womög-
lichgebees sogar einenweiterenTäter.Ein
Hinweis hierfür wäre, so der Verteidiger,
dassmit Patronen von zwei verschiedenen
Munitionsherstellern geschossen wurde.
DasPlädoyerderVerteidigervonMaximili-
an B. wirdMontag erwartet. Andreas Salch

Mit 120 Stundenkilometern ist ein junger
Mann am Mittwoch durch die Münchner
Hansastraßegerast – erlaubt ist dort Tem-
po 50. Das Auto war ein geliehener Jaguar
mit Elektroantrieb. Den Polizisten, die den
Raser stoppten, erklärten der 21-Jährige
undseinFreund, sie seienüberraschtgewe-
sen, wie schnell so ein Auto beschleunige,
und hätten das ausprobieren wollen. Mit-
ten imMünchnerWestend. Polizisten hat-
ten das Auto bei einer Geschwindigkeits-
kontrolle in der Hansastraße geblitzt. We-
nig später–dieBeamtenhatten ihreMess-
station gerade abgebaut und waren auf
demWeg zur Dienststelle – fuhr der Jagu-
ar erneut an ihnen vorbei. Das Fahrzeug
wurde angehalten. Aufgrund der guten
QualitätdesMessfotoskonnteder21-jähri-
geMünchner für den ersten Geschwindig-
keitsverstoß verantwortlich gemacht
werden. BM

Sep-Ruf-Haus gilt
als erhaltenswert

Behörden suchen nach einer Lösung für das vom Abriss

bedrohte Gebäude, möglich ist ein Kauf durch die Gemeinde

Moderner als die Nazis bauen wollten: Denkmalschutzexperten und Kommunalpo-
litiker haben sich am Mittwochnachmittag vor dem Haus getroffen. FOTO: CLAUS SCHUNK

Von Lügen und
Ungereimtheiten
Im Dreifachmordprozess fordern

die Verteidiger, den mitangeklagten

Samuel V. freizusprechen

Mit 120 Sachen im Jaguar
durch München

„Das ist wirklich alles

furchtbar dramatisch“,

findet der Landrat
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Echt Leder

→ Drei Sitzqualitäten Soft/Federkern/Supersoft

→ Sechs verschiedene Armlehnen erhältlich

→ Zwei Rückenkissenausführungen (77/80 oder 83/86)

 abhängig von der Sitzhöhe

→ Zwei Komfortrücken wählbar Soft/Supersoft

→ Zwei Sitztiefen 55/60 cm

→ Zwei Sitzhöhen 42/45 cm

HC 13

 Bestpreis-
 Garantie

Finden Sie für den gleichen Artikel
bei gleicher Leistung nachweisbar

ein günstigeres Angebot als bei uns, 
dann erhalten Sie bei Kaufabschluss 

den günstigeren Preis!

Zusätzlich 

bis zu 3 % Bonus

mit der Premium-

Card

1.999,-1.999,-

Designbetonte

Eckkombination, Bezug Leder Longlife

weiß, best. aus: 2-Sitzer mit Armteil links

und Longchair-Anstellelement rechts,

Stellmaß ca. 278x222 cm. Inkl. Kopfteil-

verstellung an allen Elementen.

Ohne Dekokissen.

Art. 17496-0002

Echt Leder Farbbeispiel

   Alles Abholpreise. Ohne Dekoration.
* Gegen Mehrpreis zum individuellen Preis.

Große

Stoff - & 

Leder-

Auswahl*

Inklusive Kopfteilverstellung

an allen Elementen

Wohnlandschaft,

Bezug Leder Torro anthrazit,

Metallfuß alufarbig, best. aus:

1-Sitzer-Kombielement mit Anstell-

hocker links, 2,5-Sitzer ohne Armteile

und Canapé mit Armteil rechts,

alle Rücken Spannstoff ,

Stellmaß ca. 200x305x168 cm. 

Art. 200106903
individuelle 

Auswahl:

3 Sithärten, 

4 Sitzhöhen,

3 Armlehnvarianten,

4 Fußvarianten
Echt Leder

Große

Stoff - & 

Leder-

Auswahl*

22..4499,-99,-

2,5 Sitzer in Leder Longlife Meano 

PGJ in der Farbe cognac,

ca. 212 cm breit

Art. 200087264

2.499,-2.499,-

2.699,-2.699,-

3-Sitzer in Leder Longlife Meano PGJ

in der Farbe cognac, ca. 232 cm breit. 

Inkl. Kopfstütze. 

Art. 200102921

Größte 

Auswahl an 

Ledergarnituren 

weit und

breit!Mehr als

80
Leder-

Garnituren in

Rosenheim

Motorischer Sitzvorzug

Art. 200109296

449,-


